
 

Lernende können den Schlaf eines 
Patienten beobachten und mithilfe eines 

Schlafprotokolls dokumentieren

Lernende können anhand eines 
Fallbeispiels zentrale Merkmale des 

Schlafs erfassen und ihre Wahl begründen

Lernende können das Schlafbedürfnis pro 
Nacht relativ zum Lebensalter graphisch 

darstellen

Lernende können den Begriff Biorhythmus 
im Kontext vom Schlafverhalten erläutern

Lernende können ein unausgefülltes 
Schlafprotokoll skizzieren

Lernende können die verschiedenen 
Phasen eines Schlafprotokolls nennen und 

diese graphisch aufzeichnen

Lernende können bei Schlaflosigkeit eines 
Patienten intervenieren um das 
Schlafverhalten des Patienten zu 

verbessern

Lernende können anhand eines 
Fallbeispiels mögliche Massnahmen 

nennen, um das Einschlafen oder den 
Schlaf allgemein des Patienten zu 

unterstützen

Lernende können den Begriff der 
Phytotherapie erläutern

Lernende können Unterschiede der 
Phytotherapie zu synthetisch 

hergestellten Arzneimittel nennen

Lernende können verschiedene Kräuter 
nennen, die beispielsweise mit dem Tee 

eingenommen werden

Lernende können verschiedene ätherische 
Öle aufzählen, die eine schlaffördernde 

Wirkung besitzen

Lernende können verschieden 
Möglichkeiten der Nutzung von 

ätherischen Ölen nennen, die den Schlaf 
unterstützen

Lernende können ihre Intervention 
(Wickel und Kompressen) anhand von 
verschiedenen Altersgruppen (Baby, 

Kinder, Erwachsene) unterscheiden und 
begründen

Lernende können die physiologische 
Wirkung von Wickel und Kompressen auf 

den menschlichen Körper und das 
Schlafen erklären

Lernende können die Unterschiede der 
Wirkung von Wickel und Kompressen 

bezüglich verschiedener Altersgruppen 
erläutern

Lernende können verschiedene Arten von 
Wickel aufzählen und deren Unterschiede 

nennen

Lernende können bei Schlafstörungen 
dem Patienten mögliche Massnahmen 
aufzeigen, sodass der Patient selbst der 

Schlafstörung entgegenwirken kann

Lernende können anhand eines 
Fallbeispiels mögliche Massnahmen 

nennen, sodass der Patient selbst der 
Schlafstörung entgegenwirken kann

Lernende können Verhaltensmassnahmen 
aus Sicht des Patienten nennen, die seinen 

Schlaf förderlich beeinflussen

Lernende können Verhaltensmassnahmen 
aus Sicht des Patienten für einen 

förderlichen Schlaf in folgende Gruppen 
einteilen (körperliche Aktivität, Konsum, 

Umgebung, Gedanken, weiteres)
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Lernende können dem Patienten 
in einem Gespräch mögliche 

Risiken für die Entwicklung von 
Schlafstörungen darlegen und die 

Folgen von Schlafstörungen 
aufzeigen

Lernende sind in der Lage 
anhand eines Fallbeispiels 

mögliche Einflussfaktoren für 
Schlafstörungen zu nennen

Lernende können 
Schlafstörungen definieren

Lernende können den 
Schwerheitsgrad von 

Schlafstörungen einordnen

Lernende können mögliche 
Einflussfaktoren für 

Schlafstörungen nennen

Lernende können ein Mindmap 
für mögliche Einflussfaktoren für 

die Entwicklung von 
Schlafstörungen erstellen und 

somit diese verschieden 
gruppieren

Lernende sind in der Lage 
anhand eines Fallbeispiels 

mögliche Folgen von 
Schlafstörungen zu nennen

Lernende können verschiedene 
Arten von Schlafstörungen 

nennen

Lernende können mögliche 
Folgen von Schlafstörungen für 

den Patienten aufzählen

Lernende können ein 
Elektroenzephalogramm (EEG) 

eines Patienten analysieren und 
interpretieren

Lernende können die Schritte zur 
Analyse eines EEG aufzählen

Lernende können die fünf 
typischen Wellen in einem 

Schlaf-EEG aufzählen

Lernende erkennen 
pathologische Wellen in einem 

Schlaf-EEG und können diese von 
nicht-pathologischen 

unterscheiden

Lernende kennen physiologische 
Veränderung beim Schlafzustand 

gegenüber zum Wachzustand 
und können diese nennen

Lernende können die Begriffe 
REM und Tiefschlafphase 

erklären

Lernende können REM und 
Tiefschlafphase in einem Schlaf-
EEG erkennen und voneinander 

abgrenzen

Lernende können ein 
Schlafprotokoll analysieren und 
darüber ein klärendes Gespräch 

mit dem Patienten führen

Lernende können die Schritte für 
das Ausfüllen eines 

Schlafprotokolls nennen

Lernende können ein 
unausgefülltes Schlafprotokoll 

skizzieren

Lernende können die 
verschiedenen Phasen eines 
Schlafprotokolls nennen und 
diese graphisch aufzeichnen

Lernende können anhand eines 
Fallbeispiels ein Schlafprotokoll 

analysieren und daraus mögliche 
Schlüsse für ein Gespräch mit 

dem Patienten ziehen

Lernende können physiologische 
Vorgänge, die sich während dem 

Schlafen abspielen, nennen

Lernende können das 
Schlafbedürfnis pro Nacht relativ 

zum Lebensalter graphisch 
darstellen

Lernende können eine 
Schlafanamnese mit dem 

Patienten durchführen

Lernende können anhand eines 
Fallbeispiels mögliche Fragen zur 

Schlafanamnese nennen

Lernende können mögliche 
Fragen zur Schlafanamnese 

aufzählen

Lernende können Fragen zur 
Schlafanamnese anhand 

folgender Gruppen sortieren: 
Schlaf-Wach-Rhythmus, 

Schlafqualität, schlafstörende 
Faktoren, Schlafrituale

Lernende können möglich 
Antworten zu Fragen der 
Schlafanamnese nennen
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